
Bas Ander Buch/von Kräutern
Das VI. Kapitel.

Von Erven.
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Erven.
Lrvum llveOrobu».

Oalenus sagt/daß sie gar nicht zur Spciß sollen ge¬
nutzt werden / wicwot Orikatius meldet / daß die ar¬
men Keuche osstinals Hungers halben die Erven cssen
müssen/ob sie gleich gar vnlieblich seyn/ vnd böse Nah¬
rung geben.

Man braucht sie auch zu der Aryney wie die Feyg. ?shkF<«ch-
bonen/ die zähe dicke Feuchl«gkc«t von der Brust abzu. M
lösen/da dann die weisse die besten seyn sollen-

Wann man dessen alle Morgen nüchtern etliche M«<z.
Körnlein hinab schlucket./soll es das Miliz in kurzer
Zeit verzehren.

Den Tauben ist dieser Saame gar angenehm/vnd
bekommen viel Jungen davon.)

Eusserlicher Gebrauch der Erven.
O /LRvenmeel mit Honig vermischt vnd angestrichen/ Kiar-Hauc.

^machet ein reine klare Haut / reinig« sie von aller, mache»,
ley Zittermalen / Flechten vnd Räuden/ machet die
rauhe Haut glatt/ vnd vertreibt das Jucken/ wieker-
nelius davon schreibet.

Es «stauch dißMeelgut widerdieharte Brustvnd hare«ssr»fi.
andere Geschwar/ dieselbige zu erweichen vnd auffzu-
bringen.MiesesMeel verhindert auch/daß die Scha-
den nicht mehr vmb sich fressen.)

Oiolcoriäes schreibet/ daß die Brüh von den Er. Trfeokft»
vm gut seye zu den ersrornen Füssen oder Fersen/ vnd
das l ucken deß Leibs/damit gebahet.

Mit Essig vermischet/ linderet dasBauchgrim- Ba«chgnm,
men/den Smlgang/ da einer nichts schaffen kan/ vnd y«nw,n».
die Harnwinde.

^ In Wein gebäiizet vnd übergeleget/heyletdie Biß M-ns«-»/
der Menschen/Hundvnd Schlangen. Schlang-».

Die grünen Schotten mit Stengeln vnd Blatte, biß.
ren zerflossen/ vnd nach dem Bad die Haardarmit
bestrichelvmachen dieselbige jchwary.)

Srven. ^ Lonk,sr6usk'ucl,/iuzmachtjweyGeschlechtder
> > der Erven/eines weiß/das ander roch.^^rrkio-

NiTmeldet/dz eSauffderErdenkrieche mit vielen Aest.
lein durch einander verwickelt/ mit kleinen langlechten
gefiederten Blättern. Seine Blume ist klein/entwe¬
der weiß oder braunroth:dieSchöttlein sind klein vnd
flach/ darinn/wie I^okelius schreibet/dreyoder vier
kleineecketespitzige Körnleinverschlossenseyn: svnd
sind etliche weiß/andereroch odergelblecht.Zc.LIu-

^ liui-beschreibet noch andere Geschlecht der Erven Üb.
4.ob5ervÄr.?2nnon.caj,.2A.

Von den Namen.
/PRvenheist Griechisch lateinisch Lrvum.

Qrolzus.sOrokus lili«zuis srcicularis lemine ma-
jore,d!.ö.L>ro !>U8 live LrvumMiirr.Qel^iorr.^nx.
Lorcl.inOiolc. t^icersarivumzl)o6.xsl.Lr-
vum.Qell^orr.Ouil. (live?,1c>ckus) Lali. verum»
<üam.lV1ockus live Licerlärivum,I)o<j.Orobus re-
ceprus tierbarior. ^ci. I^c>k. (Zer.) Arabisch
Welsch Frantzösisch F». Spanisch Zen'n. Böh¬
misch Hrachwlcij .l^Englischbitter Vecch.)

Von der Natur/ Krafft vnd Eigenschafft
L der Erven.

^ulus Iib.6.cke re meäica schreibt/daß dieErven
^ warm seyn im ersten Grad/vnd trucken im ande-
ren Grad eines! bittern Geschmacks/ zertheile/ säubere
vnd eröffne/ vnd so man ihrer zu viel einnemme / trei¬
ben sie das Blut mit dem Harn auß.

Innerlicher Gebrauch der Erven.
loscorilZez schreibt Iib.2.cap.ii2.daß dieErven

^/lin grosser Menge gessenldas Haupt beschweh-
ren/ vnd bewegen den Bauch mit einem Grimmen
durch den Harn vnd Stulgang. LSo man sie den
Ochsen kochet pnt> fürseiMerdensie fäißt davon.)

Das VII. Kapitel.
Von Zinsen.

Je zwey erste Geschlecht der linsen seyn ein.
ander fast verwandt, l. II. Sie haben ein tms.'n

^schlecht geringe Wurtzel / auß welcher dünne
Stengel L Elcn hoch) entspriessen mit vielen Neben-
Sstlein/an welchen harre/fchmale/spitzigeBlätterste-

I hen/^ein jedes Aestlein mit seinen Faden damit sie sich
anbindet/wie dieErbsen.)DieBlumen seyn klein vnd
braunlecht/ nach welchen kleine runde/gemicktevnd
breite Körnlein oder linsen verschlossenseyn. Die klei-
ne blühen weiß/in der Kost anmuhnger zu essen. Die
grossen aber aschensarb/ mit einer braunen we-ssen
Blumen: Lvnd deren eine «st grösser/dann sonst drey
dergemeinen.Z

Sie erfordern ein trncken land/vnd trucken Wet¬
ter :Bl«lhen bald nach dem sie gesaer werden: Vnd
so man den Saamen in einen Misthanssenschar:«/
«ine Äit alsoligen lasset/vnd darnach säet/wachster
desto ftewdiger/vollkommcnervnd behender.)

111. Das dritte Geschlecht ist ein kricchcnd Ge. "1.
wachs/die Wurtzel ist lang vnd gekrumbt/ auß welcher ^nAe'n.

X viel zarte/ dünne Aestlem wachsen/ mit kleinen subtie-
len Nebenästlein/mit kleinen Blattlein besetzet/ welche
sich säst den Wicken vergleichen/ allein daß sie kleiner
seyn. Oben am Stengel erscheinen die Blumen/ de-

ren viel zusammen gesetzt seyn / in die Runde
wie ein Kopff/gleich wie an den

gelben Steinwi¬
cken.

S sss m, Von
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l. Linsen. I^ens.

III. Groß kriechende Linsen.
I^ens ma)orre^>ens.

Von den Namen.
^InscheistGriechisch»»>c--.Lateinisch^en8.Ll.I.sns

vulgär!», L.K.I^ens,Lrun5.kuck.l)c»cj.AsI.Lor6.
in Oiosc.I^on.^cj. vul^zris live ZAreiiis ^ lenricu-
jceprimum genus, I^ensminor, I^ob.Oocj.
I.UAc!.Larn.ep.(Zer. I I.I^ens MÄ)c>rzL.L.Qeskc>rr.
Qei. lzrivug Lc I^enriculW alrerum Aenus, l'rag.
I^ens.lVlarrli.^nA.I^olz. LDs.Lzti.IrajjcÄ>(l!zm.III.
?^solnim lureumliliczua comut»,velA4eäio»

I I. Grosse Linsen.
I^sns major.

tt

l

trurelcens» O.L. IVIelilori majoris lpeciss reicia,
1'rag.l'ritolij ßenus lVle6icselimiIl8zQes.lVIcckca
Kavo üore, Llul. ^an. Lc tiili. ^ Welsch
Französisch Spanisch Arabisch //<»-
^.BomlschSsocowlce.Nlderländl/chLttiien.LEng»
lisch Lentils.^

Von der Natur vnd Eigenschafft
der Linsen.

5>Ie Linsen halten daeMitrelzwischenwanner vnd
kaltcr Natur/seyn trucken im andern Grad.

Innerlicher Gebrauch der Zinsen.
's^X Iolcori^es schreibet/ daß die Linsen das Gesicht

'verdunckeln/seynauch schwerlich zn verdäwen/
beschädigen den Magen/vn blähen dieDärm.sBrin,
gen schwere Träume / find dem Kopff/Spannaderii/
vnd der Lnngcn gesahr/zu viel m der Speiß genossen.^

0l>!z^jiu5,wie auch^Zinera vermeldet/daß sieein
böse Nahrung geben / vnd ein grobes dickes Geblüt
machen. Daherauch Qalenmsagt / daß die icnige/
welche der Linsen viel essen / leichtlich in Außfttz gera.
the» können / vnd auch zu dem Krebs geneigt seyn/
dann sie ein grob melancholisch Geblüt machen-

Es haben auch die Linsen ein Krafft damit sie zu.
sammenziehcn/dcrowcgensie auch den Smlgang sto»
pffcn/vnd sonderlich wann sie geschclct seyn/ darnach
flcissig gesotten werden/vnd die erste Brüh davon ab»

X geschülter ist/ ^sind also nuylich denen / so den Bauch- Vau«ss«?.
fiuß vnd die roce Ruhr haben. Etliche thun Essig da» R»k«R»^°
zu: Aiideresieden Nt speln/Burtzel oder Quitten da-
mit/vnd gebens zu essen. Dienet auch wol den Weibe.
ren/sozuviel fliesstn^I Dann die erste Brühe/darinn
Linsen gesotten seyn/beweget den Stulgang/ ssonder»
lich wann man Baumöl vnd Saly darzu Mischet/so
man noch sehrer stopssen wil/ sol man die Linsen sambl
den Schelffen wol vnd lang in Esstg kochen / dann die
Schelffen ziehen hesstig zusammen.^

Wann man die erste Brühe den Kindern zn M'n- Ws»m »rr
cken gibt/ treibet sie dieBanchwürmponHnen/ vnd
soll ein gewiß Experiment sez?n.

Man



Kl»d«bla«cr. !!. Meerlinsen mitzerkerfftenBlättern.
I^cilcicula marina Ferraris 5ol>)8.

Harie G«-
schwir am
Hilß.Keöpss.Knollecht«
Mich in
Brüsten.
HIYizeGc-
schwulst de»
Htader».

e

PoSagram.
Vl«t stillen.

Räudige«,k
dtkHauc.

HiqlgeA».
gizeschwulfk.

Bas AnderBuch/von Kräutern.
Man pflegt auß Rath der Arabischen Artzten / die k

Linsen mit Fenchel/ Peterleinwur?/Feigen vnd der.
gleichen stücken sieden / vnd die Brühe den Kindern
zu geben/damit man die Kindsblattern könne heraus,
ser bringen.Etliche geben allein die erstgesotteneBrüh
von Linsen.^

Eusserlicher Gebrauch der Zinsen.
^Iirsen in Tssig gekocht/vnd wie ein Pflaster «berge.
^leget/vertreibet die harte Geschwär am Halß/ L vnd
dieKröpffe.JnWasservnd Saltz gesotten/auffgelegt/
zertreibe die überflüssige knollechte Milch in de brüsten.

Mit gedörtten Rosen oder Granatäpffelschalen/
vnd mit Honig zu einem Pflaster gesotten/vnd warm
anffgeleget / ist gut wider die hitzige Geschwulst deß
Hinderen.

In Mechgesotten vnd übergeschlagen/treibendie
zerschrnndene Glieder: mit Gerstenmcel gesotten vnd
auffgelegt/MtdenSchmerlen?o6sgrD.

Die Zinsen wol gesotten/darnach gestossenvnd ü.
bergelegt/Mndas Blut/so zu den Wunden vnd an¬
derswo herauß fleußt.^

Es werden die Linsen auch gebrauchet zn der Mü¬
digkeit der Haut/dieselbige damit bcsiriechen/wannsie
mit Honig vermischet seyn.

Wider die hitzige Geschwulst der Augen/ schreibet
Oiolcoriäes,daßman Linsen vnd Steinklee in Was.
ser siede / vnd mit demselbigen die Augengliedcr vnd
Winckelbesireiche.
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Das VIII. Kap.
Von Meerlinsen.

I. Meerlinsen.
I.encicul2 msrinz Lerspionis.

l.
AketkNnsMi

'S seyn der Meerlinsen zwey Geschlecht von
dem ^urkore vermeldet/ eines mit spitzigen

. Blättern/ das ander mit zerkerfften Blattern.
Sie werden von I^okeüo garkurtzbeschrieben/I.daß
sie am Tyrchenischen vnd Adriatischen Meer erfun¬
den werden /mit kleinen schmalen spitzigen Blatteren/
der Ohricli lcoxaria? gleich/an zähen Aesten/so sich
einem Riemen vergleichen/ an der Grösse anderthalb

tt

Spannenlang/anwelchen Zünglein sehrvielrunde/
läreSchöktlein oderBcerlcm bangen/nnznsehen wie
«in Hautlein/ den andern Linsen gantz ähnlich/ daher
sie auch den Namen bekommen haben.

II. DaSander Geschlecht schreibt I^olze1ius,lstdcm
vorigen gleich / allein daß seine Blatter breiter seyn/ M-cmns.n.
vndjerkerfft.
Sie behalten ihren Namen durchauß/daß sie Meer,

linsen genennetwerden/Lateinisch I^enricul-emari-
nse. ?ucus solliculaceus linarise tolis,
O.L.I^enricuIa marina Leia^ionis Lc Uvz marina
<zuc>iuncjam,I^o!z.I.Uß<j.II ^ucu« tulliculsceuster-
kiiro iolio, L.L. I^enricula marina l'erraris 5oli)5,

^ I^ob.I^u^cl.ZzrAzzo^colise, Niderländisch
Zeelinse.^ Was jhre Kraffc vnd Eigenschafftseye/ist
nochvnbekandt.

Das IX. Kap,
Von Wasserlinsen.

?Asserlinse ist ein klein/grünes/rundesGe- Wasser«»!,
twächs ohne Wurtzeln/schwimmet oben auff''"'
den stillstehenden Wasseren / bleibet stangs

grün/ist mchtS anders dann ein ^ Wassermoß oder^I ^
Fettigkeit derselbigen Wassern / aliß welchen andere
Kräuter erwachsen. Wann sobald diese Linsen auß
den stillen Wassergraben/ elwandlirch einen Flut in
fiiessendeBäch kommen/vnd sie sich am Gestad erhal-

X tenmögen/werdendieLinsenje breiter / dann sie thun
sich weiter mit ihren Nebmblarrlemaust / vnd auß
einander / gewinnen kleine weisse Zaselein vndersich/
daniit hencken sie sich an die Wassergestadcn/nmder
Zeit wachsen anß denselben andere Bachkramerdem
Brunnenkreß nit vngleich.Z !Qie werden sürein son.
derliche Speiß der Ganß vnd Enten geHallen/ welche
sich auch stättgs darinn finden lassen. lVnd auch der
Hüner / so mans mit einem Sieb auß dem Wasser
zeucht/mit Waitzenkleyenvermischet/vndden Hüne,
ren zu essen gibt,^

Das ander Geschlecht/wie^lsrrkiolusschreibet/
hat vier Blatter Creuizweiß an einander gesetzet/ein

wenig
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Wasserlinsen.

I^enricula paluliris.

Ander Geschlecht der Wasserlinsen.
I^enricuts paiuliris. II.

k° I^sn5vijzera!isVNd!^enciAo.^!.i^sNricuIsf>a1tis?i's
vuIgari8,L.L.pa!uliri8.1'r2A.CT5.z^uarica,ZlUi,s.
I^iial ^en«^»aluliris.IVIar.I)c>cI.^n^.LorcI.inO-ol.
?ur.I^c.^ob.I^UA6.Qer.i^enciculÄ>/V6. l!.l^cnci-
cula ^zliiliris c^UÄ^rit'olizzL.L. I^cns pzluti^is alre-
rz,lV!Ärr.I.ac.I.uA.L^^.ap.^emn-l'I'j)eopkr.I^UA.^
Welsch ^/^.Franizöslsch
Arabisch Spanisch i.cme^^//^.Bol misch
Rzasa Leder Okrehky. Niderlandisch Waterlinft/ost
Endtgrocn,^Englisch Dnyckmeat.

Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft
der Wasserlinsen.

(TlllAsscrlinsen seyn kalt vnd feucht im andern Grad:
^^nd dienen zu allen hiizigen Schwachheiten vnd

O En^undungen der Glieder.
^Inncrl»chcr Gebratich der Wasserlinsen.

gtbraimte Wasser von Wasserlinsen ist fast Innerliche
^miylich wider die grosse innerliche Hiy zur zeit der AA
Pcst/deß Tagseinmal oder drcy/e»n zimlichs Glaßlein
vollgetruneken. Oder cm theil Wasserlinsen vndcin
theil Seeblnmentrant mit einander gesotten/ vnd die
Brühe gemmcken/küktalle innerliche Brunft.

Eusserlicher Gebrauch.
<LVr den Karnoffclvnd hingen Bruch / mag man K-inSss.c-

Wasserlinse nPsiastersweißaufflegcn.
Wider die enynndte Leber soll man leine Tuchlein Enyünte»

oder Henffewerck in vorgemeltcm Wasser ne^cn/vnd ^b-r.
Milchwarm über die rechte Seiten legen.

Dient auch zn allen hingen Schäden/ zn dem wil,SchS.
k-I den Feiiwer vnd himge Glieder K> anckheiten/wie die tcn.

Samkrauter vnd Äachtschartei'./sol aber mit Beschei-
deicheit genn^ werden.^

Das X. Kapitel.
VenGcel Wicken.

Gecl Wicken. V^c/z.

ic

wenig rund/ hangen an langen stielen / hat ein gehäus-
felten Saamen gleichwie die Linsen / doch nit so flach/
^darzn istertnnckel/herbvndharl.^ Sie wachsen bey¬
de auff stillen Wassern / lvnd hab ich das ander vmb
Padova/auch im Suntgow ^funden Z

VondenN.men.
^l??Asserlinfeoder Wassermöß heist Griechisch

Lateinisch I-ens ^slul^ris,
l«ens 1aculin8, l^eus Ä«zu3lics, I^lulcus ^aluliris»

^Je gelbe Wicken haben jhren Namen von s'!b W«ee«
! den gelblechten Blumen / ist ein gemeines

^Gewächs / hat ein kleine Wurtzel /auß wel¬
cher die Stengel entstehen / etwas grösser dann einer
Spannen hoch/ je mit zweyen Blattern bejeyet / anß

welcher

.l
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^welcher mitte andere kleine Aesilein hersiir kommen/ t

daran langlechteBlätterstehen/obenaußspiizig/wenn
die Blumen abfallen/kommen kleine Schättleiil her¬
nach/fast wie an dem Genster/inwelchenfünffoder
sechs schwarte Körnlein seynd/ein wenig rund vnd
stach zusammen getruckt/eineS villieblichen Geschma¬
ckes. ^ wachsen sehr auf den Feldern/ auch neben
s«n Hecken vnd auffdenAecketN.

Von den Namen.
IAJcken wird Griechisch genennet L/--^^ateinisch
^^Vicia. ^I.zkii^uss^l.lureuzfolijzViciT-L-L.
I^eZumen rerrsö ^lanclibus limils, Oocl.
rcrreliritzus conßensrA.lllreo,Llus.pan.Qark^rus
5/1.koriI:u5lucei5>'I'lial.1 FraiNzösisch Nider»

k landisch Viksen 5Lnglisch Fecch.^ (z
Vondcr Natur/Krafft vnd Eigmschasst

der Wicken.

Z>Jefe Wicken habe» fast einerley Namr vnd Ei-
^genfchasstmit den anderen Wicken / darvon im
twölffttn nachfolgenden Capitel soll gesagt werdem

Das XI. Kapitel.
Von Erckelnüß.

Crckelnüß. Otramseizalanus.

den Aestlein tragen sie cim BrachmonaH schöne Pur»
purwhte Blumen/gleich wie Erbsen / eines lieblichen
Geruchs/Nach welchen kleine Schottlew erfolgen/da-
rinn der Saame ligt.

I^obelius schreibet/daß sie sehr in Engelland wach,
sen / inFranckreichvndTeUtschland/ werden in den
fchattechtigeN WaldeN fnnden/ZBeyvns vmb Basel
wächst in den Wäiizen/Gersten vndSpelyen Feldern.

VottdenNamcn.
AiRckelnnß/^rdmnß oder Erdtfeige 5vndSanw-
^brodt/Erdmandel.^ Heist Lateinisch
Nv5,^j)io5 I^ucjllii,1"ra^izLc>räi,wt'Saber das recht«
^pios sey/ beschreibet tVlsnkiolus in seinem
rio,davon auch in der sechsten Section soll geredt wer¬
den. tl^ark^rus arvenlisrexenZrll!?ervsUL,L.K.^.-
Pio5z1'iZA.^uck. I.UA6. pseuäoajZios,
iriset>aIanu5zL)o6.HÄl,.(JrNlctw^jumj)utpureum,
Lor«j.in ur.?en^e.I^uAcl. ?anis
poricinu5,I^oNic.^ftraAzlus srvenllz, l'lial. I' errss
xlsncle5,i)ocl.^6.^ot>. Qer. (Zlsncjssrerrelires, LI»
xsn.Lc liili-^rackiäna Lolum.^j Nider-
landisch EerdtnotenVNd Erdekcelen. lEerdecckelör
Englisch Eardnutpease.^Ob diß Kraut auch Mrs.
galus Qio5coriclissey/Wieetliche wollen / kan Man le¬
sen ^okekum in seinen a<Iverlarij8tol.498.

Von der Natur/Krafft vno Wrrckung
der Erdnuß.

5VN etlichen Orten werden die Blumen gefaMblet/
^vnd ein Wasser darauß gezogen / welches dann
für Rosenwasser gegeben wird.)

I^okel-us schreibet / daß die Erdnuß schwerlich zu ^
verdanwen seyn gleich wie die Castanien/ geben viel Durchlaß
Windevon sich/ haben einen Wen Geschmack/vnd
ziehen ein wenig zusaMen/ daher sie auch zu den Flüs-
sen der Mutter / vnd Durchlanffdep ^eibögebranchet
werden. Sie bringen auch Würget, vnd Vnwillen
mir sich.

Das XII. Kap.
Von Wicken.

I. VogelSwicken. ^racus.

TrcktlnS?. JeErckelnttßhatctwaelanglcchtevndknol-
lichte Wurzeln/welche sich bey nahe denEy-

L '^^Ö cheln vergleichen/außwendigschwarz jnn»^
wendig aber weiß mit vielen kleinenFädcnoderÄeder-
lein durchzogen vnd vmbwickclt/seyn eines sussen Ge.
schmacks/ vnd ziehen etwas zusammen gleich wie die
Eycheln oder Castanien. sHangen etwan drey oder
vier Nnßlein/ als lange Feigen an einem dünnen Fa-
den/ligen tieffim leiten gründ verborgen/welche Nuß,
lein wo sie mit demPflug nicht zerstöret werden/stossen
sisalleIahr neuwe Frucht/die bleiben im selben Jahr
weiß vnd zart. Die Schwein wo sie dieser Nuß gewar
werden/wnlensie hesstig darnach.^ Auß der Wurzel
komen kleine Ztestlein / welche sich auffder Erden auß«
breiten / mit kleinen Räblein damit sie sich anhencken:
Seine Blatter vergleichen sich fast den Wicken. An
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